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Rumäniens Krieg.
Drei Wochen lang fiihrt Rumänien „seinen "

Krieg ! Wohl kaum ein anderes kriegführendes Wölk
wurde aber in solcher kurzen Frist so sehr aus allen
Himmeln gestürzt wie Rumänien . In der ersten
Woche war es ihm , da es nach Diebesart nächtlicher -
weile in fremde Gehege einbrach , möglich geworden ,
einen unverteidigten Gebietsstreifen in Siebenbü »
gen an sich zu bringen . Während acht Tagen be¬

rauschte sich Bukarest an „glänzenden Siegen " I In
der zweiten Woche jedoch begannen die Bulgaren
und die Deutschen unter Mackensens Führung mit
ihren wuchtigen Hammerschlägen in der Dobrudscha ,
und zur verheißungsvollen Eröffnung dieses zwei -
ten Abschnittes fielen die Festen Tntrakan und Sili -
stria in unsere Hände . In der dritten Woche aber
begann für das zudem noch von ruffischen Truppen -
teilen unterstützte rumänische Heer schon der glor -

reiche Rückzug „in der Richtung nach Norden " , wäh -
rend man doch so heiß nach Süden strebte !

Nach faitm drei Wochen müssen die Rumänen ein -
"sehen, daß es leichter ist , durch Verrat und Hinter¬
list in räuberischer Absicht in fremdes Gebiet eiuzu -

brechen, als den eigenen Boden vor der Wucht der
rächenden Fäuste zu bewahren . Fürwahr , das ist
ein rasches Strafgericht ! Innerhalb zwanzig Ta¬
gen hat Rumänien die Dobrudscha verloren , deren

Abtretung es nach dem Frieden von San Stefano
von den Bulgaren schmachvoll erpreßt hatte , um ' sich
für das von den Russen geräuberte Bessarabien
schadlos zu halten . Die deutsch- bulgarischen Heere
fechten sckwn seit Tagen nicht rnchr innerhalb der
damals festgesetzten Grenzlinie , sondern bereits aus
altrumänischem Boden .

Wenn der in Beurteilung der Lage so überaus

vorsichtige Mackensen von einem entscheidenden
Siege in diesem Kampsfelde sprach, so hatte er voll -
aus seine Gründe hierzu . Es bedeutet «ine Ent -

vf * *
i ng hon außerordentlicher Trag .

ri
Ct

. daß durch die Zerhämmerung des russisch -

^ ' ' ionischen Widerstandes und vor allen Dingen
' urch hie siegreiche Schlacht bei Dobritsch , welche
zum ersten Male wieder die Russen mit ihren „sla-
vischen Brüdern " zusammenbrachte , der südöstliche

^ ll der Dobrudscha als Ausfallstor gegen
^ ulgarien den Gegnern entzogen »vor -
den ist Damit ist eine Bedrohung des

^ ndes unserer Verbündeten und im
wfolge davon vor allem unserer Orient -
< ^ nie >unnröglich gemacht , und dadurch hin -
wiederum der H a u p t p l a n d e r E n t e n t e, um
dessenwillen s i c R u m ä n i e n zum Eingrei -
f « n drängte , vereitelt . Dieses Ergeb -
" is ist ftir uns von allergrößter Beden -
tun g . Des weiteren sind durch diesen Erfolg die

Bedingungen des Kampfes in jenem Gebiete von

^ nmd auf zir unseren Gunsten verändert worden .
Wirkung machte sich nicht nur lokal bemerkbar ,

wndern zeigte sich auch sofort nach der Ferne hin .
Die Rumänen können in Siebenbürgen nicht mehr
voran und sie müssen sich nach Schneckenart auf das

Ausstrecken von Fühlern beschränken . Weiter sahen
ue sich insbesondere gezwungen , erhebliche Streit -

fräste von der siebenbiirgischen Front zur Verwen¬
dung in der Dobrudscha heranzuziehen . Dort gilt
^ jetzt, den strategisch ungemein wichtigen Abschnitt
^ ernavoda —Constanza nnd die einzige über die un -
tere Donau führende Eisenbahnbrücke , sowie die

^ .ahn , welche ebenfalls die einzige Verbindung zwi -
dem Schwarzen Meere und dem Innern Ru¬

mäniens darstellt , zu schützen . Diese Lage läßt es

^ warten , daß die Rumänen und die Russen alle
" rast aufbieten müssen , um vor , zwischen und an der

gefährdeten Linie erneuten und hartnäckigsten Wi¬
derstand zu leisten . Der Ausgang dieser Kämpfe ,
®le für uns durchaus günstig stellen, wird tiesgrei -
ênde Folgen nach sich ziehen . Die bisherigen Schläg -

wiiren , und das dürfen wir nie vergessen , nur die
lreilich 3U „ nseren Gunsten entschiedene Einleitung
Ku den noch vorzunehmenden größeren Kanipfliand -
" wgen .
^ An den? Meinungsstreite , der einerseits in

Frankreich , andererseits in Rußland über
.
° ' e rumänische Kriegführung entbrannt
% beteiligen wir uns nicht . Wir halten nicht viel von

^ Ehrlichkeit der „Entrüstungen "
. Wenn es wohl

Zutreffen mag , daß insbesondere Rußland die

n ^ iWng der Schwerkraft der rumänischen Streit -

*
' n südlicher Richtung wünschte , so wird man

kaum ?.u der Annahme berechtigt sein , daß die

iiorv " nen
.

' öre militärischen Maßnahmen ohne Ein -

IrmLa § des Vierverbandes und namentlich Ruß -

fehr 1 ^ troffen haben . Wir halten es sogar für

Neu
^ cheinlich, daß man , gerade um die Rumä -

Eingreifen zu locken , ihnen den möglichst
bri ;str

°J? n Eroberungskrieg in Siebenbürgen aus -

Hast gestattet hat . Dabei verschlägt es gar nichts ,
allerdings einsieht , daß danrit eine

Nlän«. r Spekulation betrieben wurde . Die Ru -

tl cn a^cr auch andererseits triftige Gründe

iteu " rtij ? . t :̂ Sur Besetzimg des ihnen „versproche -
Gebietes zu schreiten . Sie brauchten sich bloß

Westlich tud unö in öen Karpathen abermals starke
rWsthe Angriffe unter blutigsten Verlusten vollkommen
gescheitert. * Niederlage öer Franzosen bei Zlorina.
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Großes Hauptquartier , 21 . September .

(W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresfront des GeneralfeldmarschaW
Kronprinzen Rnpprecht von Bayern .

Nördlich der S o tit m e spielten sich bei Cour -

c e l e t t e fortgesetzt Handgranatenkämpse ab . Feind¬
liche Tcilangrisse wurden bei Flers , westlich von
Lesboeuss , nnd nördlich von C o m b l e s ab -

geschlagen. Südwestlich von Rancourt nnd in

Bouchavesncs von unseren Truppen im An -

griff gewonnener Boden ging nach erbitterten

Kämpfen wieder verloren . Südlich von R a n c o n r t

behaupteten wir gewonnene Gräben .
Front des Deutschen Kronprinzen .

Rechts der M a a s N wurden bei gesteigerter Ar -

tillerietätigkeit feindliche Angriffe . im Abschnitt
Thiaumont - Fleury abgeschlagen .

Gestlicher Kriegsschauplatz .

Front des GeneralfeldmarschaW
Prinzen Leopold von Bayern .

Westlich von L u ck setzte die russische Garde zu -

sammelt mit anderen starken Kräften die Angriffe

gegen die Truppen des Generals von der Marwitz

fort . Bei Korhtuica ist der Kampf noch nicht

abgeschlossen. Im übrigen ist auf der 20 Kilometer

breiten Front der oft wiederholte Ansturm voll -

kommen und unter abermals blutigsten Verlusten

gescheitert .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl .

Der Kampf an de* Narajowka wird erfolg¬

reich fortgesetzt .
In den Karpathen hat auch gestern der Feind

seine heftigen Angriffe wiederholt . Abgesehen von

örtlichen Erfolgen in der Gegend des P a n t h r -

Passes und im T a t a r c a -Abschnitt (nordöstlich
von K i r l i b a b a ) ist er überall unter schweren

Verlusten zurückgeschlagen . An der B a b a L u d o -

w a stürmte er siebenmal gegen unsere Stellungen

an . Jäger verschiedener deutscher Stämme unter

Führung des Generalmajors B o s s z haben hervor -

ragenden Anteil an der siegreichen Abwehr . Die am

13. September in Feiudcshand gefallene Kuppe
Smotreo wurde im Sturm wieder gewonnen .

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen .
Die Grenzhöhen beiderseits des V n l k a n -Passes

sind von nns besetzt .

Salkankrkegsschauplatz .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen .

Der Kampf in der D o b r u d s ch a ist zum Stehen

gekommen .
Mazedonische Front :

Bei den erfolgreichen bulgarischen Angrissen in

der Gegend von F l o v i n n erlitten die Franzosen

beträchtliche Verluste . Bulgarische Kavallerie attak -

kierte nnd zersprengte östlich der Stadt die weichende
feindliche Infanterie . Es wurden zahlreiche Gesa » ,

gene gemacht und einige Maschinengewehre erbeutet .
Am K a j m a k o a I a n und an der M o g l e n a .

Front sind mehrfache serbische Angriffe abgeschlagen .
Der erste Gcneralquartiermeister : v . L u d e n d o r s f.

an die 70er Jahre zu erinnern , als ste im russisch-

türkischen Kriege die Russen aus schlimmer Lage

herausgehauen hatten und dann , zum Danke dafür ,

reckst .unwirsch aus dem von ihnen besetzt gehaltenen

Bessarabien herausgeworfen wurden . Sie glaubten

daher , diesmal das Verfahren abkürzen und sich so-

fort in den Gebietsteilen einnisten zu können , nach

denen ihre Beute zielte . Für die Verwirrung der

Köpfe ist es dabei im höchsten Grade bezeichnend ,

daß die Rumänen im Wahne ihrer Unwiderstehlich -

feit ganz vergessen haben , daß sie mit einem sieg¬

reichen Bulgarien im Rücken in die ärgste strate¬

gische Bedrängnis kommen könnten . Gerade dre

geographische Lage Rumäniens hätte sie zu größter

Vorsicht zwingen müssen . Die Südgrenze ihres

Landes wird von . Eisernen Tore bis zum Schwar -

zen Meere durch die breite Stromschranke der Do -

nan abgesperrt , und von der südgrenze Ungarns

bis zu der Donaulinie steht den Rumänen nur ein

etwa 200 Kilometer tiefes Hinterland zu operativen

Zwecken zur Verfügung . Hinter der Donauschranke
aber sieht Bulgarien , sodaß im Falle rumänischer

Mißerfolge nach beiden Seiten hin sein Heer m eine

geradezu katastrophale Lage kommen würde Dem

Eintritt einer solchen Möglichkeit sollte der Wusfall

über die Dobrudscha nach Bulgarien und anderer -

seits die Mitwirkung der rumänischen Armee m den

Karpathen und in der südlichen Bnkowina vor -

beugen . Bei einem Gelingen dieses Planes hatte

Rumänien den gewaltigen Vorteil gehabt , d ie

Flügel seiner Armeen einerseits auf die

Donau , andererseits auf das Schwarze

M e e r z u st ü tz e n . Die Erfolge Mackensens ver -

schieben aber die Lage derart , daß der Tag wohl

nicht ferne ist, an dem die Vorteile , die den Rumä¬

nen jetzt schon zum Teile entwunden sind , von uns

nutzbar gemacht werden können . Darin liegt

der gewaltige tiefere Wert des b181 ) e -

rigen Verlaufes der Dobrudscha -

schlacht . Weiter kommt hinzu , daß Kon -

stantinopel jetzt nicht mehr an der

Straße der Dardanellen und auf

Gall "iPoli , sondern in der D o b r u d s ch a v e r »

t e i b i g t wird . Und diese Erwägung gibt die Er -

klärung , daß auch türkische Truppen sich in der Do -

brudscha beteiligen . j . >

Roch bleibt unseren und .unseren verbündeten

Seeren viel zu tun übrig , um den Dobrudscha ^Sieg

w seinen Folgen und Wirkungen vollständig zu

machen Soviel aber ist aewiß , daß eine mit dem

a^ lle der Bahnlinie Eonstanza —Bukarest , der Un -

terbindnng des Lebensnerves der rmiränischen
Lande besiegelte Niederlage der Rumänen nicht

I mehr gut zu machen wäre . Rußland u n d d e r
Vierverband müßten ihren zugestan¬
den ermaßen großzügigen Plan , Kon -

stantinopel auf dem Wege über den
Balkan zu erreichen , als völlig aus¬

sichtslos aufgeben . Damit wären wir
der Beendigung des großen Ringens um ein wesent¬
liches Stück näher gerückt. So ergibt sich , daß der ,
Dobrudscha -Kampsplatz berufen sein kann , Ereignisse
zu sehen , welche eine W e n d u n g nicht nur auf
dem Balkan , sondern in der gesamten 'Krieg s -

läge herbeizuführen geeignet wären .

Zur Kriegslage .
0 Berlin , 20 . Sept . Mit unverminderter Hef -

tigkeit setzten die R u s s e n bei Lnzk ihre Angriffe
fort . Sie wurden unter äußerst b I uti gen
Verlusten zurückgeschlagen . In den Kämpfen
am ' 17. betrugen ihre Verluste nach vorsichtiger
Schätzung allein in diesem Kampfabschnitt über
12 000 Tote . Kein Wunder , daß die russische In -
femterie , die immer und immer wieder vergeblich
gegen die deutschen Linien anrennt , allmählich des
Kampfes müde wird . So wurde gestern an vielen
Stellen beobachtet , daß die russische Artille -
die die eigenen Gräben beschoß , um
die Infanterie znmStnrme vorzu -
treiben . Aber auch dieses echt russische Mittel
half nicht immer . In S i e b e n b ü r g e n brachte
die Eroberung des Ezurduk -Passes den verbündeten
deutsch-österreichischen Truppeil weitere Verbesse-
iung ihre Stellung . An die Dobrudscha -
Front hat der Feind , wie erwartet , starke Reser -
ven ans anderen Frontabschnitten herangebracht .
Sein Widerstand ist äußerst harnäckig . Der Kamps
steht aber für uns nicht ungünstig . An der ni a z e -
d o n i s ch e n Front wurden die feindlichen Angriffe
im allgemeinen abgewiesen .

verschieöene Kriegsnachrichten.
Eilte mit Deutschland vereinbarte neutrale ! Zone .

Berlin , 20 . Sept . Nea Himer « zufolge gab Deutsch -
land Griechenland die Garantie , daß die Deutschen und
Bulgaren nicht über Sarantovoro vorrücken würden
Einer Meldung der Voss . Ztg . aus Gens zufolge wurde
in Bereinbarung mit Deutschland eine neutrale ^ one
gebildet . Der Athener Zeitung Embros zufolge erstreckt
sich btete neutrale Zone von Kezani bis nach Ekaterini .
Die Bewachung dieser Zone ist Griechenland an -
vertraut .

Die nordische Ministerzusammenkuust .
Kopenhagen , 20 . Sept . (W .T .B . ) Berlingske

Tidende meldet aus Stockholm : Aston Tidningen
sagt zur Ministerznsammenkunft in
Ehristiania :

Die Aufgaben , die den skandinavischen Minister » vor -
liegen , zerfallen in folgende drei Gruppen : Die Frage
der Aufrechterhaltung der Neutralität , die Möglich -
leiten für eine Friedensvermittlung und die
Schritte zu einer gemeinsamen einflußreichen
Te i I n a h m e an dem endgültigen Friedensschluß .

Das Blatt fährt fort : ^ twas muß versucht werden ,
um einen Friedensschluß herbeizuführen . Wer
anders , als die neutralen Länder soll das tun ? Ein der *
artiges gemeinsames Vorgehen mutz baldigst vorbereitet
werden , damit die neutralen Länder nicht dazu kommen ,
in mehr oder weniger hohem Matze die Kriegslasten zu
bezahlen . Eine Katastrophe aus irgend einem Punkt
kann den Frieden ebenso plötzlich bringen , wie den Krieg .
Es gilt für uns , stets bereit zu sein . Man ist zn der
Erwartung berechtigt , datz die dritte Zusammenkunft ein
reicheres Ergebnis hat , als die beide » vorher -
gehenden . Dieses Mal mutz der Schwerpunkt auf pofi»
tive Arbeit gelegt werden .

Recht muß Recht bleiben , auch am Suezkanal .
Manchester , 20 . Sept . (W .T .B .) Die Snez -

kanalgesellschaft hat dem Manchester Guar¬
dian mitgeteilt , daß es den Bedingungen ihrer Kon -
zession widersprechen würde , deutsche und öfter -
r e i ch i s ch e Schiffe 10 Jahre lang nach dem
Kriege von der Benützung des Kanals a u s z u »
schließen .

Eine inländische russische Kriegsanleihe .
London , 20 . Sept . (W .T .B .) Die Blätter inel -

den aus P e t e r s l> u r daß eine neue inländische
Kriegsanleihe von 300 Millionen Pfund Sterling
Ende Oktober ausgegeben werden soll . Es soll eine
5prozentige , in 10 Jahren rückzahlbare Anleihe sein .
Sie soll zum Kurse von 95 ausgegeben werden .

Amerika und die schwarzen Listen .
Neiupork , 13. Sept . (Verspätet eingetroffen .

Funkspruch des Vertreters von W .T .B .) In einem
Leitartikel über «die englische Politik der Schwarzen
Listen fragt Evening World : Beabsichtigt England
in aller Form den Handelskrieg gegen b i e
Vereinigten Staaten zu erkläre » , oder soll
der amerikanische Handel nur eingeschränkt und auf
einsame Ecken beschränkt werden , bis die britischen
Handelsinteressenten ihre zukünftige Vormachtstel -
lung für gesichert halten ? Der Leitartikel sagt wei -
ter : Es ist die höchste Zeit , daß unser Land sich klar
darüber wird , was England vor hat . Kriegerische
Methoden können im offenen HandelSwettbelverb
zwischen zwei befreundeten Völkern nicht lange ge-
duldet werden . Der Kongreß hat soeben den Präsi¬
denten mit ausreichenden Vollmachten für Wieder -
Vergeltungsmaßregeln ausgestattet . Wenn wir sie
anwenden , so wird es der Weg fein , so schnell als
möglich herauszufinden , für wie leicht es das bri¬
tische Handelsamt halte , uns beiseite zu drücken.

Portugiesen in Deutsch -Ostasrika .
Lissabon , 21 . Sept . (W .T .B .) Aus M o z a m -

c> i g u e wird amtlich gemeldet : Unsere Truppen
haben den Rottum « überschritten . Der Feind
leistete nur schwachen Widerstand und verließ seine
geschützten Graben , um seine Maschinengewehre und
die Infanterie in Sicherheit zu bringen . Unsere
Fahnen sind 6 Kilometer weit im Innern aufa »
pflanzt worden .

ö

*
Amsterdam , 21 . Sept . (W .T .B .) Einem hiesigen

Blatt wird aus London gemeldet , daß der
S o h n des M i Ii i st e r s H e n d e r s o n a e s a l-
le n ist .

Der Krieg mit Rumänien .
Berlin , 21 . Sept . (W .T .B .) Nach einer Stock -

holmer Depesche des Berliner Tageblatts meldet der
Rußkoje Slowo aus Bukarest , daß infolge des
Ft ^lles tton Tutrakan der Kommandant der 3 . Armee ,
General A s l a n , abgesetzt und an seiner Stelle
General A tt e r e s c u ernannt wurde , während der
frühere Kriegsminister General Kranitchan an
Äverescus Stelle kam . General Georgieseu
wurde an die englische Front kommandiert

öuigarischer Kriegsbericht .
Sofia , 21 . Sept . (W .T .B .) Amtlicher Bericht .

Mazedonische Front . Die Kämpfe um Le-
rin (Florina ) entwickeln sich z u lfit serem V o r -
teile . Durch starke Gegenangriffe , an denen un -
sere Kavallerie teilnahm , warfen wir den Feind zu-
rück und fügten ihm große Verluste zu . Die
Ebene ist mit Feindesleichen bedeckt .
Wir nahmen einen Offizier und 11 Reiter von einer
russischen Brigade , sowie 100 Mann vom 175. fran¬
zösischen Regiment gefangen und erbeuteten zwei
Maschinengewehre . Heftige Angriffe des
Feindes gegen die Höhe des Kajmakealau s ch e i.
t e x t e n unter großen Verlusten für ihn .
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Im Moglenicatal ist die Lage unverändert . Artil -
leriefeuer von beiden Seiten und fchlvache Jnfan -
teriegefechte . Oestlich und westlich des Wardar Ar -
tilleriefeuer . Am Fuße der Belasica Ruhe . An der
Strumafront schwache Artillerietätigkeit . —
RuTNänische Front . An der Donau beschoß
unsere Artillerie mit Erfolg den Bahnhof von
Turn - Severin . Die Schlacht an der Linie
Moralui - Melnk - Arabadschi - Kokarsscha - Kopadinu >
Tuzla dauerte gestern mit der größten Erbit -
terung von beiden Seiten fort . Ter Feind hielt
sich in seiner stark befestigten Stellung . An der
Küste des Schwarzen Meeres Ruhe .

*

Zur Lage in GriechenlauS.
London , 20 . Sept . (W .T .B .) Die Times schreibt in

einem Leitartikel über Griechenland : Die Kriese ist mit
der Ernennung des theotokistischen Kabinetts , das natür¬
lich eine a n t i v e n i-z e Ii ft i sch e Politik machen
wird und möglicherweise prodeutich ist, beendigt . Kalo -
geropulos versicherte unserem Athener Korrespondenten ,
daß seine eigenen Sympathien alle aus Seiten der
Entente seien . Worte sind im Augenblick nirgends bil -
liger als in Griechenland , die Entente verlangt aber
Taten . Anderen Journalisten sagte der Miiiisterpräst -
dent , daß er gegenüber der Entente eine sehr wohl »
wollende Neutralität beobachten und die griechische Poli -
tik in Uebereinstimmung mit den Ereignissen leiten wirii .
Das klingt bedenklich und / sieht ganz danach aus ,
als ob ein neuer Versuch gemacht werden soll, auf die
Langmut der Entente zu spekulieren . Die Ernennung
eines prodeutschen Kabinetts , das die Wahlen leiten soll,
von denen die nächste Zukunft Griechenlands abhanaig
ist , kann nicht anders erklärt werden . Die D e s e r -
tion des vierten Armeekorps und andere Um-
triebe , die nicht alle auf griechisches Gebiet beschränkt
blieben , scheinen darauf hinzuweisen , daß man in ge-
wissen Kreisen glaubt , mit der Entente noch spielen zu
können . Die Griechen sind ein äußerst demokratisches
Volk, aber sie werden wahrscheinlich noch den Wert des
Königs vergessen , die Schutzmächte werden es auf jedeu
Fall verteidige » . Wenn aber ein ruchloser Versuch
unternommen wird , den Einfluß des Fürsten über die
Grenze , die die griechische Verfassung ihm stellt , auszu -
breiten und die festgelegten Rechte der Untertanen zu
beeinträchtigen , dann würden die Schutzmächte verpflich -
tet sein , zu zeigen , daß ein solcher Versuch nicht unge -
straft unternommen werden kann. ( Englische Heuchelei ! )

Die Volksstimmung in Griechenland .
Berlin , 20 . Sept . Die Voss . Ztg . meldet von der

griechisch -mazedonischen Grenze : lieber Äie durch den
Nachrichtendienst der Entente vollkommen tendenziös und
lügenhaft dargestellte Entwicklung der Dinge in Griechen -
land kann folgendes festgestellt werden : Von der angeb -
lichen Aeußerung des Königs , er werde sich jetzt auf die
Seite der Vierverbändler stellen, ist natürlich Mne Rede .
Daß sich auch in Larissa eine Bewegung gegen den König
geltend mache, ist unwahrscheinlich und aus die gewohn -
ten Falschmeldungen zurückzuführen . Tatsache ist eins :
ES hat keine Annäherung Mischen dem König und Veni -
zelos stattgefunden . Das übrige ergibt sich von selbst .

Wie sehr die Männer Griechenlands wissen, um was
es sich handelt , beweisen die Vorgänge in Kovalla und
in Mazedonien überhaupt . Die Verbaudsmächte hatten
den Griechen in Kqvalla freie Fahrt nach Athen ange -
boten und Schiffe geschickt . Kaum aber toaz der Damp¬
fer abgestoßen , da stellte man den Offizieren die Alter -
native . entweder auf Ehrenwort zu versichern, daß man
die Waffen gegen die Bulgaren ergreisen würde , oder
sich als Gesaugene zu betrachten . Die Offiziere weiger -
ten sich einmütig , darauf einzugehen , und die Engländer
sahen sich gezwungen , sie wieder an Land zu bringen .
Kavalla wird auch von aller Zivilbevölkerung geräumt .
Wir wissen, daß, wer von den köuigstreueu Truppen
Deutschland mit eigenen Augen gesehen hat , den letzten
Nest von Jweisel an unserer Ehrlichkeit beiseite tun
wird . Das ist der größte Schlag , den die Sache der
Entente feit dem Anschluß Bulgariens an uns aus dem
Balkan erfahrt . Die Folgen werden greifbar sein.

Offenbar nach Ausgabe eines Losungswortes schrei-den die italienischen Blätter nach einer Meldung der
Boss. Ztg . aus Lugano , daß sich der Vierverband nicht
mehr um die inneren Angelegenheiten Griechenlands
kümmern werde . Griechenland könne Ministerien be-
rufen und Politik machen, welche es wolle , der Vierver -
band

^
werde nur dafür sorgen , daß die Unternehmungen

von Saloniki nicht gestört oder gefährdet werden .
Zu diesem Entschluß mag der G e g e n s a tz zwischen

den Wünschen Italiens und denen seiner Bundes -
genossen beigetragen haben , wesentlicher aber wird
dazu die Stimmung in Griechenland beigetragen haben ,bie , wie der Vertreter der Gazetta del Popolo meldet ,
r— »», ■ . .. . . in

Kirchliche Nachrichten .
: : Eierltingeii . 19. Sept . Stadtpfarrer Jos . Heitz

tooii Mandern erhielt die Pfarrei EigeltinHen .

Kunst . .
Bildhauer 0 ;corg Schreiner . Die meisten Künstler

z -ehcn es bor , in großen Kunstzentren zu leben , ^ m
Kreise milstrevender und mitkämpfender Berussgenossen
uitd in stetem Wettbewerb mit den Tüchtigsten ihrer Reit
umgeben von mächtigen Anregungen durch alte und neue
Meisterwerke , gefördert durch den Verkehr mit Männern
verwandter Gcistcsrichtungen , im Besitze der für die Aus -
Übung der Kunst notwendige » Hilfsmittel , fühlen sie sich'da am besten vor Stillstand und Rückgang geseit . Wenn
ein Künstler nach seiner vollen Ausbildung in einer
Kunststadt sich an einem kleinen Ort niederläßt und
gleichwohl dauernd den in der Isolierung liegenden Ge -
fahren entgeht , ja sich sogar rührig weiterbildet , so ist
ihm sein Mut und Erfolg doppelt günstig anzurechnen .
Von dieser Art ist Bildhauer Georg Schreiner . Er ist
1871 in Regenöburg geboren , bildete sich in München aus
und kehrte dann für dauernd in seine Heimatstadt zurück ,
wo er eine sehr reiche künstlerische Tätigkeit , zumeist aus
Dem kirchlichen Gebiete , entwickelte . Einen Ueberblick
über sein bisheriges Schassen gewährt eine Veröffent -

Karlstraße 0 ) erschien . Zahlreiche Abbildungen gewähren
einen Einblick in des Meisters Kunst . Aus der Fülle des
Gebotenen beben wir den geschnitzten Prachtaltar hervor ,
welchen Schreiner sännst für die vom Deutschen Kaiser
errichtete neue Kirche in Cadinen bei Danzig vollendete .
Es ist ein gotischer Flügelaltar , zu dem der Kaiser selbst
Die Darstellungen : Kreuztraguug , Kreuzigung und
®rpitza lEmrJ?!ne ausgewählt hat . —

Die gleiche Nummer enthält außerdem noch eine
Reihe entzückender Arbeiten des Münchner Malers Hans
Huoer -<- u iAemoos, von denen nsbesonderc der Flügel -
altar der neuen Pfarrkirche zu Köln -Zollstock durch künst -
lerische Freiheit und religiöse Tiefe hervortritt . Wir ma .
chen ans d ' e „ Die christliche Kunst " wegen ihrer hervor -
» agenden Gediegenheit be die er Gelegenheit ansmerk -
Dam .

namentlich in Athen immer feindseliger
gegen den Vierverband wird .

Englische Stimmen zur Nebersührung des
griechische» Korps nach Deutschland .

London , 20 . Sept . (W .T .B .) Der Daily Tele -
graph bezeichnet die Ueberführung des 4 . griechi¬
schen Armeekorps nach Deutschland als eine bei -
spiellose Gewalttätigkeit , die selbst un -
ter den bisherigen Leistungen Deutschlands ihres¬
gleichen nicht habe . — Daily News nel7nt es einen
e r st a u nl i ch e n Streich . — Der Manchester
Guardian erwartet , daß die Griechen an der
Seite der Deutschen kämpfen werden .

Der Krieg im Grient .
Türkischer Kriegsbericht.

Konstantinopel , 21 . Sept . (W .T .B .) Bericht des
Hauptquartiers vom 20. d. M . An der Jelahie -
front beschoß der Feind gestern von neuem unsere
Stellung mit schwerer Artillerie , ohne irgend wel «
chen Schaden anzurichten . An der persischen
Front griffen gestern die Russen aus verschiedenen
Richtungen mit schwachen Kräften Devletabad an .
Gleichzeitig ging russische Kavallerie nördlich von
Bemedan zum Angriff über . Alle diese Angriffe
wurden zurückgeschlagen . An der kaukasischen
Front unternahm der Feind im Abschnitt von
Ognuth heftige Ueberfälle , die er zweimal wieder -
holte , die aber mit Verlusten für ihn abgeschlagen
wurden . Kein Ereignis von Bedeutung auf den
übrigen Fronten .

*

Chronik.
Aus Sa '«sn .

: : Karlsruhe , 20 . Sept . Der Staatsanzeiger
enthält eine Bekanntmachung des Ministeriums des
Innern , wonach neuerdings 7 französische,^ 11 bri -
tische und 6 russische Liegenschaften in Baden unter
Zwangsverwaltung gestellt werden .

) - ( Bruchsal , 20 . 'Sept . Der Landesko m m i s .
f ä r sprach den Volksschülern Friedrich K oh -
l e r und Wilhelm B o s ch o s s in Bruchsal seine
öffentliche Anerkennung aus für ihr am 29 . Mai
betätigtes entschlossenes mutvolles Handeln bei der
Rettung eines dreijährigen Kindes vor dem Tode
des Ertrinkens .

) ! ( Schwetzingen , 20 . Sept . Am Montag sollte
hier eine Sitzung des Bürgerausschusses
stattfinden . Die sozialdem 'okratische Fraktion blieb
ihr fern und führte dadurch die B e s ch l u ß u n -
f ä h i g k e i t herbei . Die Sitzung wurde deshalb
auf Freitag vertagt .
) ( Verschiebung des Flottenbereins -Opfertages in

Baden .
Wie uns von unterrichteter Seite mitgeteilt wird ,

kann der für ganz Deutschland am 1 . Oktober in
Aussicht genommene Allgemeine Opfertag für die
deutsche Flotte in Baden an diesem Tage mit Rück-
ficht auf andere schon vorher in die Wege geleitete
Sammlungen nicht stattfinden , er muß auf einen
späteren Zeitpunkt verschoben werden .

- ( © ) -

Lebensmittelversorgung .
Die Beschlagnahme von Obst.

Stuttgart , 20 . Sept . Wie der Schwöb . Merkur
erfährt , wird die vorübergehende Beschlag -
nähme von Aepseln , Zwetschgen und Pflaumen
auch auf Württemberg ausgedehnt .
Doch sollen in Württemberg nur SO Prozent
der Beschlagnahme unterliegen , so daß zu erwarten
ist , daß die Versorgung der Bevölkerung Mit Most -
flbst nicht gehindert wird .

Berlin , 13 . Sept . (W .T .Ö .) Beim Kriegsernährungs¬
amt gehen so viele Anträge auf Bewilligung von Aus -
nahmen von den Bestimmungen der militärischen Be -
schlagnah me von Pflaumen und Aepfeln
oft für ganz kleine Mengen ein , daß es nicht möglich ist,
alle Anfragen schnell zu beantworten . Grundsätzlich
müssen alle Ausnahmen zugunsten von Privatpersonen
abgelehnt werden .

Die militärische Beschlagnahme vou Musobst .
In einem halbamtlichen Artikel der Karlsruher

Zeitung wird darauf hingewiesen , daß ein Absatz
des durch die Anordnung des Generalkommandos
beschlagnahinten Obstes nur zulässig ist an Ankäufer ,
welche einen mit dem Stempel des Kriegsernäh -
rungsaniteS versehenen Ausweis bei sich führen ,
oder welche m'it Ermächtigung des Kriegsernäh .
rnngsamtes mit einem Ausweis der Landwirt -
schaftskammer versehen sind. Die Ankäufer werden
nur sogenannte Fabrikware auskaufen , d . h . geschüt-
telte Mostäpfel und Birnen , für diese ist der Höchst -
preis aufgehoben worden .

Druschprämien für Brotgetreide .
Berlin , 20 . Sept . ( W .T .B . ) Die Reichsge -

treide stelle gibt folgendes bekannt : Die für
Brotgetreide gewährte Druschprämie von 20 Mark per
Tonne gilt nur noch für die Lieferung bis zum 10. Okt .
1916 einschließlich . Ob von diesem Tage ab überhaupt
noch eine Druschprämie gewährt wird , steht noch nicht
fest . In keinem ^ Falle tviirde sie in der bisherigen
Höhe festgesetzt werden . Es liegt also im dringenden
Interesse der Landwirte , ihr Brotgetreide noch vor dem
10 . Oktober zur Ablieferung zu bringen .

Haferfreigabe für Arbeitskühe und Ziegenböcke.
Berlin , 20 . Sept . (® XS0 .) Das Kriegsernährungs¬

amt gibt bekennt : Im Nachgange zu der bereits erfolg -
ten Erböhung der Haferrationen für Einhufer und
Zuchtbullen sowie der Freigabe von Hafer für Arbeits -
ochsen hat es sich nun auch noch ermöglichen lassen , ent -
sprechend zahlreichen und aus allen Teilen des Reiches
geäußerten Wünschen auch für die zur Feldarbeit ver -
wendeten sogenannten Zuchtkühe a u f d i e D a -u er de r
Herbstfeldbestellung eine geringe Haferration
znr Verfütterung freizugeben . Nach den getroffenen
Bestimmungen darf für die zur Feldarbeit verwendeten
Kühe in der Zeit bis 30 . November 1916 einschließlich
mit Genehmigung der zuständigen Be -

Hörden 1 Zentner Hafer fürdieKuh und den
ganzen Zeitraum verfüttert werden . Dem einzelnen
Unternehmer darf nur für ein Gespann , das ist höch -
stens zwei Kühe , die Versütterungsgenehmigung erteilt
werden . Es ist zu erwarten , daß sich die Maßnahme nicht
nur im Interesse einer gesicherten Hevbstseldbestellung ,
der fie in erster Linie dienen soll, sondern auch im
Interesse der Erhaltung der Milchproduktion während
dieser Zeit segensreich erweisen und die Aufwendung
der zur Durchführung erforderlichen Hafermengen wohl
rechtfertigen wird .

Gleichzeitig wurde auch für die Ziegenböcke , die
während der bevorstehenden Deckperiode zur Zucht Ver -
Wendung sinden , eine geringe Haserratiou zur Verfütte -
rung in der Zeit bis 31 . Dezember 1916 einschließlich
freigegeben . Nach den getroffenen Bestimmungen darf
an derartige Ziegenböcke mit Genehmigung der zustän -
digen Behörde für den ganzen Zeitraum 1 Zentner
Hafer verfüttert werden . Die Maßnahme entspricht
einem vielseitigen Wunsch , insbesondere aus den Jndu -
striebezirken , und rechtfertigt sich durch die Bedeutung ,
die der Ziegenzucht für die Milchversorgung besonders
der minderbemittelten Bevölkerung zukommt .

0

Lokales.
Karlsruhe , 21 . September 1916.

+ Bargeldloser Verkehr. Zur Förderung der be -
sonders in der heutigen Zeit angebrachten Bestrebungen ,
den Bargeldverkehr nach Möglichkeit einzuschränken ,
wurde der Steuereinnehmern Karlsruhe -Stadt — neHen
ihrem Konto beim hiesigen Postscheckamt — auch bei
der hiesigen N e r ch s b a n k st e l l e ein Konto erössnet ,
auf das alle Zahlungen geleistet werden können .

OD-

politische Nachrichten .
Ausland .

Eine Szene im ungarischen Abgeordnetenhaus .
Budapest , 20 . Sept . ( W .T .B .) Die heutige Sitzung

4res Abgeordnetenhauses war aus Anlaß eines ziemlich
belanglosen persönlichen Zivischenfalles der Schauplatz
stürmischer Szenen . Abg . Andreas Rath ( Earolyi -
Partei ) interpellierte betreffs der Vorkehrungen
zur Verteidigung Srebenbürgens gegen
den rumänischen Ue verfall . Im Verlauf sei-
ner kritischen Ausführungen machte Abg . Ludwig Szi -
l a g y i ^Regierungspartei ) den Zwischenruf : „ Und Sie
wagen hier zu sprechen, der als Offizier das Ehrenwort
gegeben hat , 'daß er gegen die Feinde Ungarns nicht
kämpfen werde ! " Es entstand ein großer Lärm , worauf
Rath um die Erlaubnis bat , betreffend des Zwischen -
rufes Aufklärung zu geben . Rath , der Reserveoberleut -
nant ist, erzählte , daß er bei Kriegsausbruch in Amerika
geweilt habe , sofvrt nach Hause geeilt , jedoch in Bor -
deaux interniert worden sei. Nach einer peinlichen
Jnternierung von vielen Monaten habe er sich nur auf
die Weise befreien können , daß er das Ehrenwort ge-
geben habe , nicht als Kombattant gegen Frankreich am
Kriege teil zu nehmen . Dies habe er bei seiner Rück-
kehr der Militärbehörde mitgeteilt , die ihm in Berück-
sichtigung dieses Umstandes dem Sanitätsdienst zugeteilt
habe . Szilagyi habe eine förmliche Hetze gegen ihn ver¬
anstaltet , obwohl er selbst bei Ausbruch des italienischen
Krieges sich gemeldet habe und die Militärbehörde seine
Dienstleistung als Kombattant unzulässig gefunden hätte .
Diese Darstellung rief vielfach Entrüstung der Oppo -
sition gegen Szilagyi hervor , der erklärte , er haben den
Zwischenruf nur gemacht , weil die oppositionelle Aus -
nützung des siebenbürgischen Einfalles von seinem
Parteistandpunkt aus ihn entrüstet habe . Diese Erklä -
rung rief einen neuerlichen Ausbruch der Mißbilligung
hervor , worauf der Präsident die Sitzung aufhob . —
Graf T ! sza erklärte nach Wiedereröffnung der Sitzung ,
die Abgeordneten möchten Selbstbeherrschung üben , da -
mit die Sitzungen in dieser ernsten Zeit ohne störende
Zwischenfälle verliefen . Er bitte namentlich alle die -
jenigen , die -ihn mit ihreni Vertrauen beehren , sich
Aeußerungen zu enthalten , die die Parteileidenschasten
erweckten . (Allgemeiner lebhafter Beifall .) Die Sitzung
nahm hierauf einen ruhigen Verlauf .

| Letzte Nachrichten |
Der französische amtliche Bericht.

Paris , 21 . Sept . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern nachmittag : Nördlich der Somme haben die
Deutschen die französischen Stellungen auf der Kuppe 76
von der 'Eisenbahn bei Elery bis zur Somme angegriffen .
Durch Sperr - und Maschinengewehrfeuer gebrochen ,
konnte der Angriff unsere Linien in ihrem Nordteil nicht
erreichen . Im südlichen Teil faßten einige Bruchteile
der feindlichen Truppen Fuß iu vorgeschobenen Graben *
stücken, wurden aber durch einen heftigen franzosischen
Gegenangriff sofort zurückgeworfen . Im Abschnitt von
Bouchavesnes dauert der Artilleriekampf ziemlich lebhaft
fort . Oestlich vom Hügel von Souain und im Wasgeir -
Wald ( Vogesen ) nordwestlich von Altkirch scheiterten seind -
liche Versuche auf kleine französische Posten . Sonst war
die Nacht überall ruhig .

Orientarmee : Von der Struma bis m die
Gegend westlich vom Wardar das übliche Geschützfeuer
und Patrouillengefecht . Oestlich von Ezerna setzten die
Serben ihre Offensive kräftig sort . Sie haben die Höhe
und den höchsten Teil der Kajmakcalan angegriffen , die
von den Bulgaren für die Verteidigung eingerichtet
waren . Nach erbitterten Kämpfen , schließlich Mann
gegen Mann , blieben sie Herren der Stellung . Die
Bulgaren erlitten sehr hohe Verluste , so daß sie nur etwa
50 Gefangene in den Händen der Serben ließen . Oest »
lich von Floriua in der Gegend des Brojflusses bei Go -
resnica wurde ein durch Kavallerie unterstützter bulga -
rischer Gegenangriff durch Feuer der 7 'A Zentimeter -
Geschütze zerstreut , bevor er die serbischen Stellungen
erreichte . Auf unserem linken Flügel leistete der Feind
noch auf den Höhen nördlich von Pisöderi und beim
Kloster St . Margo Widerstand . In Florina haben die
Franzosen einige Häuser , in denen die Bulgaren sich mit
milder Energie verteidigten , gesäubert und dabei etwa
hundert Gesangene gemacht . Ein Flugzeuggeschwader
hat viele Geschosse auf Monastir geworfen .

Die Vergewaltigung des Schweizer Handels durch
die Entente .

Bern , 21 . Sept . Wie schweizerische Blätter , laut
Frkf . Ztg . , mitteilen , muß seit kurzein jeder
Schweizer Kaufmann , der bei den £ ran -
zösischen Handelskammern in der Schweiz
Ursprungszeugnisse für Warensendungen nach
Frankreich visieren lassen will , in einer notariell ab -
gefaßten Erklärung nicht nur nachweisen , daß weder
er noch seine Frau noch seine Eltern noch seine

FirMa irgendwelche deutsche und österreichische Be-
ziehungen hat , sondern auch die unerhörte Verpslich «
tung übernehmen , mit deutschen oder österreichischen
oder neutralen Häusern , die mit deutschen oder öster-
reichischen Firmen in Geschäftsverkehr stehen , wäh¬
rend zehnJahre weder Abschlüsse zu machen noch
Handel zu treiben . Für den Fall der Nichtbeobach-
tung der von ihm unterzeichneten Bedingungen muß
sich der Gesuchsteller verpflichten , eine Buße von
30000 Franken zu zahlen .

Der Streikfall der englischen Eisenbahner beigelegt .

^ London, 20 . Sept . (W.TÄ .) Amtlich . Der
Streikfall mit den Eisendahnange -
st e l l t e n ist beigelegt . Die Angestellten , die eine
Erhöhung ihres Lohnes um 10 -Schilling verlangten ,
erhalten eine Kriegszulage von 5 Schilling in der
Woche.

Vom mazedonischen Kriegsschauplatz.
Bern , 20 . Sept . (W .TL ).) Aus Saloniki

Meldet der Petit Parisien , man kenne keine genauen
Einzelheiten über die Kämpfe bei F l o r i n a,
da Telegraph und Telephon infolge sehr heftiger
Stürine gestört seien .

-( * ) -

veMieöene Nachrichten .
Große Ueberschwemmuugen in China .

Acwyork , 21 . Sept . ( W .T .B .) Reuter . Sehr aus -
gedehnte 11 e b e r s ch w e m m u n g e n haben zahl -
reiche Distrikte des chinesischen Reiches
verwüstet . Mehrere Städte stehen unter Wasser .
Die Ernte ist überall vernichtet . Eine Million
Menschen sind ohne Obdach . Das Ausland wird
um Hilfe gebeten .

Wcrtpavierr .
Berlin , 20 . Sept . (W .T .B .) B ö r s e n st i m m il n g s -

bild . Wenn auch die Geschäftstätigkeit sich weiter in
engen Grenzen hielt , so war , abgesehen von einigen klei-
nen Schwankungen , die Grundstimmun .g des freien
Börsenverkehrs in ihrer Gesamtheit als fest anzusprechen .
Interesse zu höheren Kursen trat für die führenden
Rüstungs - und Munitionsioerte sowie für einige Schiff -
fahrts -. Chemische- und Kaliaktien hervor . Aus dem
Montanmarkt blieb der Kursstand gut behauptet . Sonst
ist nichts von Belang zu berichten .
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Voraussichtliche Witterung am 22 . Sept . : Allmähliche
Besserung .

Wasserstand des Rheins am iit . September früh .
Schusterinsel 230, gestiegen 5 . Kehl 314, gefallen 11 .

Maxau 480, Stillstand . Mannheim 401, gestiegen 5.

Bekanntmachung .
Wir nehmen Veranlassung , die Bäckermeister erneut darauf

hinzuweisen , daß es im Interesse der Vollsgeliindheit be -
sonders in der jetzigen Jahreszeit dringend geboten ist, bei
der Brotbereitung alle Sorgfalt auszuwenden , inSbewndere
den Teig richtig zu bereiten und das Brot gut auszubucke».

Karlsruhe , den 21 . September 1916 . 3140
Der Stadtrat .

Bekanntmachung .
Von Donnerstag , den 21 . September 1916 an werdeil

in den Lebensmittilgcschästen auf die vom 11 .—24 . Sep -
tmber 1916 gültige allgemeine Lebensmittelmarke A 75 gt
Teigwaren abgegeben .

Die Geschäftsinhaber haben die eingelösten Marken z »
sammeln und uach Vorschrift an die Geschäftsstelle deZ
Kommunalvcrbands im kleinen Fefthallesaal , gebündelt und
verzeichnet abzuliefern .

Diippengerste wird ohne Marcencbgade verkauft .
Karlsruhe , den 18. September 1916 . 31^

Das Bürgermeisteramt .
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